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Erſcheent an jenen Tagen, an welchen deutſche Theater-Vorſtellungen ſtatt finden. 
Pränumeratiens⸗Preis Comptoir: Theatergebände, Lange Gaſſe 367, 
ö 5 R 2. Thor 1. Stock, vis à vis der Kanzlei des 
ur Lemberg ohne Zuſtellung monatlich 12 fr., peutien Theaters, geöffnet von 8—10 und von 
Dierieljnsrig 30 kr., halbjahrig 1 fl., ganzjährig 2fl. 2—4 Uhr. — Ausgabe: dortſelbſt und in der 
Mit Zuſtellung monatlich 15 fr., vierteljährig 40 fr., Handlung des Herrn Jürgens. — Iuſerate 
bettjüheig1 f. töte, jähetieh ZR. Br. — Durch die it 3 bu. Drei une nt Belt, pa dee be 
e e rig , Haan eee eee ee De re 
. Dr en ar 1 a 2 fl., ens rechnet, nebi (Entrichtung von 100 kr. Stempel ge 
4 f. — Ein einzelnes Blatt koſtet 2 fr. C. M. bühr für die jedesmalige Einſchaltung. 


Verantwortlicher Redakteur und Eigenthümer: Joſef Glöggl. 
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Vermiſchtes. 


Bei Gelegenheit der Anweſenheit des Papſtes Pius IX. in Bologna fand 
am 12. Juni die Segnung der daſelbſt liegenden öſterreichiſchen Trurpen Statt. — 
Drei Bataillous Kiasky-⸗Jnfanterie, zwei Bataillons Jäger, die Artillerie von 34 Ge- 

ützen, zwei Schwadronen Huſaren und eine Sanitätscompagnie waren im Parade: 

nzug, die wehenden Fahnen und einen zahlreichen Generalſtab (der Commandant 
der zweiten Arme, Graf v. Gynlai mit acht auderen Generalen) an der Spitze, auf 
. Hauptplatze Bolognas in Colounen aufgeſtellt. Punct 12 Uhr erſchien der heil. 
Vater auf dem reich geſchmückten Balkon, die Voltshymne ertönte, die Trommein 
wirbelten, alle Häupter der verſammelten Schaaren eutblößten fich, und ehrfurchtsvoll 
fant Alles auf die Knie. — Mit hecherhebenen Händen und wohltönender feierlicher 
Stimme ſeguete der Pontifex Oeſterreichs verſammelte Krieger, und mit ihnen den 
erhabenen, frommen, ritterlichen Kaiſer und ſeine tapfere Armee. 
— Laufe des vorigen Monats find falſche preußiſche Einthalerſtücke mehr- 
fach in Verkehr gekommen. Dieſelben find ſehr genau nachgemacht und tragen theils 
die a reszahl 1828, theils 1851. Sie find jedoch bei einiger Aufmerkſamkeit leicht 
leuntlich ſowohl am Rande, der ſehr unvollkommen ausgeprägt ift, als auch an der 
om welche ſehr ins Schwarzblaue hinüberſpielt. 
aus S unterbrochenes Stillleben.) Dem „Tagsb. aus Böhmen“ wird 
wegung E S geſchrieben: Seit langer Zeit war das liebe Schandau nicht fo in Be- 
— 55 "lag een (Mittwoch). Mit dem Mittagszuge langte hier der Polizei⸗Di⸗ 
Helle aus DN Berlin mit ſechs Gensd armen in Begleitung des Polizeirathes 
mit dem Stadtrichte au, und begaben ſich direet auf's Gericht. Nachdem man daſelbſt 
Poltzei⸗Wachtmeiſter Rückſprache genommen, wurde der Berliner Kommiſſion der 
faſt durch sau, 2 a ein Actuar beigegeben, worauf fich die ganze Geſellſchaft 
weſches ich P . 9 bis in das dem Handelsgärtner Bode gehörige Haus, 
die nöthigen Borfi chtemaß Krippuer Bahnhoſe befindet, begab. Hier angelangt wurden 
mit dem Perſenal in die getroffen, und bald darauf tritt Direktor Stieber 
Monaten in Be unit einer unng eines jungen Mannes, der ſich ſchon ſeit zwei 
befindet. Als T nia lt liebenswürdigen und ſchönen jungen Dame hier 
fie enifliehen 1180 1 2 jährige Mädchen die ungewohnte Geſellſchaft ſieht, will 
* 5 d aber von einem Gensd'armen unliebſam wieder zurück ins Zimmer 
il, N 17. 


gebracht, worauf ihr Begleiter den Herren zuruft: „Nur leine Gewalt, keine Gewalt!“ 
Es entſteht eine fürchterliche Scene, das junge Mädchen weint, ſchreit, der Mann iſt außer 
fich, man verſchließt die Thüre und ſchreitet zur Unterſuchung der Effekten. Nichts bleibt 
verſchont, ſelbſt die Betten, Matratze, alles wird geöffnet; nach einer öſtündigen genauen 
Unterſuchung wird der junge Mann Nachts k Uhr in's Gericht und heute Vormit⸗ 
tags um halb 11 Uhr in Begleitung des Direktors Stieber und der Gensd' armen 
nach Berlin abgeführt. Der junge Mann war hier ſehr bekannt und führte den Na⸗ 
men Freiherr von Sommer, Dr. der Philoſophie. Man iſt natürlich ſehr geſpaunt, 
den Grund ſeiner Verhaftung zu keunen; allgemein heißt es, er habe bedentende 
Betrügereien in Berlin verübt, und unter Anderem anch eine Dame um 12,000 
Thaler gebracht. Das junge Mädchen war noch heute hier und bedauert bitterlich 
fich und, das Weſen, welches fie unter ihrem Herzen trägt. Die Aeltern des verführ⸗ 
ten jungen Mädchens follen ſehr anſtändige Perfonen Berlins fein. 

* Eine fürchterliche Mordthat wurde uulängſt in Neulerchenfeld bei Wien 
verübt. Ein Schuſtergeſelle war Abends mit feiner Geliebten im Gaſthauſe zur 
„Bretze“ eingekehrt und beide verweilten daſelbſt einige Zeit. Spater begaben ſie ſich 
durch den rückwärtigen Ausgang in's freie Feld. Eine Stunde ſpäter erſchien, wie 
man hört, der Geſelle bei der Polizei und gab daſelbſt an, daß er das Mädchen, da 
er die Zuſtimmung der Aeltern zu einer ehelichen Verbindung nicht erlangen könne, 
und auch keine Ausſicht auf dieſelbe vorhanden ſei, auf dem freien Felde rückwärts 
von dem Gaſthauſe zur „Bretze“ ermordet habe. Man eilte ſogleich hin und fand in 
der That die Leiche des Mädchens, das mit einem Schuſterpfrieme mitten ins Herz 
getroffen war. Der Mörder ward der weiteren Unterſuchung zugeführt. 

* (Ein entſetzlicher Selbſtmord.) Am Donnerſtag Nachmittag ſah der 
Bahuwärter an einem Wärterhauſe der Altona-Kieler Eiſenbahn in der Näbe des 
Tunnels eine anfcheinend mit Leſen beſchäftigte junge Dame im Anfang der Zwan⸗ 
ziger Jahre, modern gekleidet, ohne Hut, mit friſirtenm dunklem Haar. im Korn ſttzen. 
Die Erſcheinung hatte in der Nähe der belebten Gegend nichts Auffallendes für ihn, 
weßhalb er derſelben keine weitere Beachtung ſchenkte. Gegen zwei Uhr kam der gez 
wöhnliche Zug von Kiel; da ſtürzte fich plötzlich das junge Mädchen auf die Bhie 
nen, was nicht früh genug von dein Lokomotivführer bemerkt werden konnte; das 
Mädchen wurde von den Rädern gepackt, unter den Aſchenkaſten geguetſcht und von 
deu Rädern zermalmt; das linke Bein war abgefahren, die Arme verdreht, 
und an Kopf, Hals und Bruſt zeigten ſich tiefe Quetſchwunden, aus denen die ed⸗ 
leren Theile hervorquollen. Die Leiche wurde in das Krankenhaus zu Ottenſee gebracht. 
Man fand bei ihr ein Notitzbuch mit allerlei Aufzeichnungen, worunter eine der letz 
teren lantete: Meine Schande ift zu groß, der Stenermaun flieht hin, köunte ich 
mit ihm fliehen! — und ein Zeuguiß, wornach einer Eliſe Harder ein glänzen 
des Zeugniß über Fleiß und Betragen während der Zeit, daß ſie in Bergedorf 
das Putzgeſchäft erlernt, ertheilt wird. — Ferner fand man bei ihr Briefe mit 
ihrer Adreſſe und Gedichte religiöſen Iuhaltes Einer ihrer Verwandten aus Hamburg 
erkaunte in der Leiche die 26jährige Tochter des Rentiers Harder. Neligiöſe Ueber 
ſpannung und ein eingebildetes Liebesverhältuiß hatten das unglückliche junge Mädchen 
fchon feit Jahren tiefſinnig gemacht. 


Feuilleton. 


Ein Sylbeſter-Abend. 
(Fortſetzung.) ' 

Wir hatten kaum die Schwelle überſchritten, als es mich fajt reute, fo ohm 
Weiteres dies fremde, faſt unheimliche Haus betreten zu haben. Das Hausge rätht 
unferes Empfangszimmers beitand aus wei Betten, die durch übergehängte Lumpen 
den Namen Himmelbett perſiflirten, einem großen, runden Tiſch, einem kleinen Ofen, 


mehreren Stühlen, einer Romare, und einem Bretterverſchlage, hinter welchem ſich 
eine alle Wanduhr befand. Das Fenjer war mit großen Eiſeuſtäben verſehen, die 
foum bein Tageslicht einen Blick in dieje Behauſung zu geſtatten ſchieuen. Ueber 
dem Ofen grinzten uns drei geſpenſtig ausſehende Tedtenſchädel entgegen, und an 
der entzegengeſetzten Wand waren zwei große Schwerter übereinander gekreuzt. Fritz 
ſchien durch dieſen Aublick gleich mir ſehr eninichtert Und in der That würde die 
eigenthümliche 8 ung diefes Gemaches auf jeden Fremdling einen peinlichen Ein⸗ 
druck bewirken. Der Wirth mit feinem eisgrauen, lang herabhängendem Barte, und 
ein altes, zuſammengeſchrumpftes, megärenhaftes Weſen au einem Spinnrocken, welche 
die einzigen Bewohner diefer Spelunke zu ſein ſchienen, trugen nicht wenig dazu bei, 
den peinlichen Eindruck zu vermehren. 

„Mit was kann ich dienen? Was ſuchen die Herren zu ſo ſpäter Stunde bei 
mir armen Mann? 

„Wir haben uns verlaufen, guter Alter!“ begann eben Fritz, als ihn der An— 
gerede ſchnell unterbrach mit einem rauhen; 

„Nun, all. die Herren nur Platz, meine Stühle ſind zwar alt, aber aug- 
ruhen kann man zur Noth noch ein Viertelſtündchen drauf. Har freilich ſchon Man 
cher drauf geſeſſen! 

Wir waren eher geneigt, wieder dahin zu gehen, von wo wir gekommen, wenn 

wir uns nicht geſchämt hätten, Uuruhe zu verrathen. 

„Nun, wollen die Herren nicht ſitzen? Der Weg läuft nicht fort, und ich kann 
Sie ja ſpäter auf die Laudſtraße zurückführen. Es ift felten, daß nus ein jelcher 
Beſuch beehrt! Und um fo ſpäte Stunde!“ u er mit einem ſonderbaren Blick 
hinzu. — Es ward uns immer unbehaglicher zu Muthe 

„Die Herren werden hungrig und durſtig ſein. Geh' Veronica und hole Brod 
und Wein; wir wollen den Sylveſter-Abend mit Ihnen feiern:“ — Die Alte winkte 
ſtumm und grinſend mit dem Kopfe und ging hinaus. Uns ſchien die letzte Weiſung 
des Wirthes ein verabredetes Zeichen. 

„Das Alter hat fie ſtumm und taub gemacht. Ja. ja, bald werden wir Beide 
nicht mehr ſprechen, denn unſere Zeit wird kommen und da icin, eh' wir's denken. 

Ich ſehe ſelten Menſchen, ſie ſcheuen, ſich vor meinem Anblick wie vor einem 
Peſtkranken. Meine Alte kanu nicht mit mir reden, und jo verlernt ſich's faſt.“ Die 
Alte erſchien wieder und ſetzte Brot, Schinken und Wein auf den Tiſch, worauf ſie 
ſelbſt in unſerer Nähe Platz nahm. 

„Nun langen die Herren nur zu! Fleiſch und Brot find gut, und den Wein, 
den hat in Heidelberg kein Wirth fo gut! Der ſtammt zus der Anction von Mann- 
heim her. Drum nicht genirt, zugegriffen! ui 

Bei dem Worte Mannheim glaubte ich wieder fein grinſendes Lächeln von 
vorher zu bemerken. Wir fingen indeſſen an, uns uuſerer Furcht zu ſchämen, als 
wir uns fortwährend nur mit den beiden allen Leuten allein ſahen, und griffen, wie 
wohl anfänglich, mit Widerwillen zu — (Schluß folgt.) 


Lemberger Cours vom 25. Juli 1837. 


— — —— . —ͤrf nn meer 


Holländer Ducaten . . 4 — 45 4— 48 Preuß. Couraut-Thlr. dtte. 1— 31 1 — 33 
Karſerliche dtto . . 4 49 1— 52 Galiz. Pfaudbr. o. Coup. . 81— 30 82 — — 
Rui. halber Imperial. 8 — 18 8 — el » Grundentli.-Obt. dtio. 79— 30 79 — — 
dete. Sllberrubel 1 Stuck. 1 — 36 [t— 37 [ Nationalauleibe . dito. 84— 7 84 — 4 


Das Juckerbäcker⸗Buffet 
im Theater bei poluiſchen und deutſchen Vorft tellungen jo wie im Redoutenſaale, 
ft, da der dermalige Pachtvertrag geendigt hat, für ein oder mehrere Jahre zu per- 
dachten. — Das Nähere ift bei der Direktion des deutſchen Theaters täglich von 
2 "s 3 Uhr im Theater-Wohngebäude, erſten Stock Thür Nr. I! zu erfahren. 


D E der Tage, an welchen deutſche Theaterv vorſtellungen ſtattfinden. 
ont Juli: 27., 28, 30. 
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CARL TREUMANN. T 

2. Abonnement Nerto sr 
Kaiſ. königl. en privilegirtes 2 
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Gro. Skarbsk'ſches TOS Theater in Lemberg. % 
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Montag den 27. Anti 1857, unter der Leitung des Direktors Joſef Glögal: 
(Zum erſten Male) 


D'Schwongarin. 
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A Kumödigſchbül a fo z'ſomagſötzt wia's in Esdareich red'n boan, von 4) 
J. F. Caſtelli. G'ſunga wird a dabai. 5 
* 
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Da jungi Baus Ibargl Augſta f 
Schdoandurf 5 Hr. Treumaun. 
Anamiadl, a Schweagarin auf da en esad wer, Lingg. PE 
Hanns, beim Mikivair, Feldwebel 5 Hr. Ruja. 
A Kapral ; Hr. Ludwig. 
Erſter Soldat : Hr. Pranë, 
RU „ A i Hr. Koppesſteiner. 
er < 2 i Hr. Barth. 
Vierter „ A . Hr. Portes, 


Dieſem folgt: 


Doctor und Friſeur, 


e e a 


Die Jagd nach Abenteuern. 


Poſſe mit Geſang in 2 Akten nach dem Italieniſchen von Fried. Kaifer. 
Muſik von Kapellmeiſter Carl de Barbieri. 
e eee e e h: 


inter, Fortmeiner z 5 Hr. Mayer. 

Nina, ſeine Tochter 2 3 Fr. Nurz 

Horner, Forſtſchreiber : Hr. Mufo. 

Frau Margarethe, des Ferſtuteiſters Wirebiekafterin Frl. Ber viſon. 

Lieschen, deren Tochter : Frl. Megerlin. 

Kad, Damenfriſeur } : Hr. Carl Treumann. 

Betti, feine Fraun. . - Frl. Vinga. * 

Bornheim, Doctor der Medicin . Hr. Saner, 2 

Martin, ein Jager. e 5 Hr. Barth. N 
Jäger. — Holzbaner. — Dienerſchaft. wW 


— —— ig 
Preiſe der Plätze in Conv. Mänze während des Gaſtſpiels des Hru. ) 
C. Treumann: Stine Loge im Parterre oder im erſten Stocke 5 fl.; im zweiten A 
Stocke 4 ft.; im dritten Stocke 3 fl. — Ein Sperrſitz im erten Balkon 1 fl. 12 f; A 
ein Sperrſitz im Parterre 1 fl. 12 kr.: ein Syersfig im zweiten Stock 1 fl.: ein gie 
Sperrſttz im dritten Stock 36 kr. — Ein Billet in das Parterre 30 kr.; ein Billet 25 

in den dritten Stock 20 kr.; ein Billet in die Gallerie 15 kr. SA 


Anfang um halb 8; Ende vor 10 Uhr. 7 
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Duchdrueserei van E. Winlars in Lemberg- 


